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Sbrfttter Aket

( Eine offene Gegend . Im Hintergrunde ein Fluß , über

welehen eine Brücke führt . Am jenſeitigen Ufer das

Kloſter ; am dieſſeitigen eine mit Geſträuch bewachſene

Geotte , deren äußere Wände aus hervorragenden Fel⸗

ſenſtücken beſtehen . )

Erſte Scene .

Der Emir mit ſeiner Tochter , dem Geſolge und

Geleite .

( Als der Vorhang aufrollt , iſt Cuno mit dem Ge⸗

leite bereits auf dem Vordergrund der Bühne . Auch

das türkiſche Gefolge iſt ſchon dieſſeits der Brücke

Der Emir und F atime ſteigen eben von der

Brücke herab . )

Cu no eindem er ſein Schwerdt in die Scheide

ſtecktcJ Halt !
965

( Die Knuppen thun desgleichen . )

Cunv .
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Euno. Hier am Fluß iſt unſre Grenze .
Weiter ab vom Lager ſtreifen wir nicht .

Emir . So habe Dank .

Cuno . ein Erwartung einer thätigen Erkennt⸗

lichkeit , nach einer Pauſe ) Du biſt jetzt in Si⸗

cherheit . Verſtehſt du mich ?

Emir . Ich verſteh und danke .

Cuno . ( bey Seite ) Der Filz ! ſo karg
mit Worten als mit Golde .

Emir . Cu Fatimen ) Hier laß uns ruhn .

Cuno . ( ſchmunzelnd ) Deine Sklaven tra⸗

gen ſchwer . Meine Knappen ſind bereit die

Buͤrde zu erleichtern .

Emir . Das waͤre Mißbrauch deiner Huͤl⸗

fe. Sie moͤgen dort im Schatten des Ge⸗
buͤſches ruhn — Cerwinkt , dats Gefolge entfernt

ſich) indeſſen wir Cauf⸗Katimen⸗deutend ) die kuͤhle
Grotte ſuchen .

Cano . (obey Seite) Er will mich nicht
verſtehn . Aber beym Sanet Chriſtoph ! hat

er ſein Gold zu lieb , ſo haßt er ſein Leben .

( Laut und trotzg ) Leb wohl ! — Kommt Bruͤ —

der !
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der ! ( ſie gehn über die Brücke , bleiben aber jenſeits

in möglichſt größter Entfernuns ſtehn , und ſprechen eifrig

mit einander . )

Emir . Cin Fatimen ) Du biſt ermuͤdet .

Die gewohnte Saͤnfte ging verlohren . Ruh '

in der Grotte . Schlummr ' ein wenig .

Fat . Vater , noch haben wir dem maͤchti —

gen Propheten fuͤr ſeine Wunder nicht ge —

dankt .

Emir . Recht , meine Tochter . Kniee

nieder . Wende dein Geſicht nach ſeinem

Grabe .

Fat . ( kniet betend . )

Emir . Ein Wunder war es allerdings .

Mitten unter den Unglaͤubigen hat er ein

Herz geruͤhrt , und einen Arm bewaffnet , zu

deinem Schutz . (CEelege - die - Hand auf Fatimens

Haupt ) Bete — danke — feyre jaͤhrlich dieſen

Tag durch reiche Almoſenſpende .

Fat . Elahe auf ) Kein Feſt ſoll mir ſo

heilig ſeyn als dieſes .

Enfir .
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Emir . Du biſt erſchoͤpnft . Die Sonne

brennt . Genieße eines kurzen Schlummers .

( Er führt ſte nach der Grotte . )

Fat . Wohl bedarf ich deſſen . Aber mein
1

Vater —kannſt du mich vor Traͤumen ſchuͤz—

zen ? — vor boͤſen — lieblichen Traͤu⸗

men ? !

Emir . Cſhutzt ) Kind , du redeſt verwirrt .

Fat . (ſetzt ſich ) Sieh den kalten Stein ,

wie er troͤpfelt. Der kalte Stein hat Thraͤ—

nen — ich nicht ! — Mir druͤckt und preßt
917es uin der Bruſt . Alle meine Perlen moͤgt'

ich in Thraͤnen verwandeln , dann wuͤrde mir

leichter .

Emir . ( ſtaunend ) Was iſt dir Fatime ?

So warſt du nie ?

Fat . Nein , ſo war ich nie ! — Mindet

wohl iſt mir — dennoch beſſer . Ich bin be —

9 klommen — und moͤgte ſo bleiben . — Sieh ,

1

1

1 ö wie der Epheu an der kalten Grotte ſich hin —

aufſchmiegt — ſo moͤgt ich an den ſtaͤhlernen

Panzer mich ſchmiegen !

Emir .
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Emir . Verſteh ' ich dich ?

Fat . Habe Mitleid und errathe mich .

Blicke durch den Schleyer mir in das Her

Deine Staͤdt ' und Schloͤſſer wollt ' ich miſſen ,

in dieſer Grotte wollt ' ich ewig wohnen —

mit ! dir — und ihm ! — (ſtee legt ihr Geſicht

mit' vorgehaltenen Händen auf die Felſenbank . )

Emir . Ich errathe dich . Es hat die

Dankbarkeit zu deinem jungen Herzen der Lie⸗

be den Weg gebahnt . Die Quelle iſt edel ,

aber huͤte dich , daß ſie , ein wilder Strom ,

nieht dein ' und meine Ruhe verſchlinge !

Noch kaͤmpfeſt du mit der Gewalt des Er⸗

ſten Eindrucks ; noch hemmt der tief - bewegte

Koͤrper die Kraft der Seele . ⸗ Schlutnmre
mein Kind . Wohlthaͤtig iſt der Schlaf auch

fuͤr ein krankes Herz .

Fat . Ich wills verſuchen . Cſte btetbt in

derſetben Stellung . )

Emir . ( lagert ſich zu ihren Füßen ) Auch

mir waͤr' er willkommen . — Es war zu viel

fuͤr meine Jahre . Angſt und Hoffnung —

Schmerz
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Schmerz und Freude — nur der Juͤngling

träͤgt ungeſtraft den ſchnellen Wechſel . —

Ruhe Greis ! — Cer lest ſein Haupt auf der

Sochter Kule ) Du warſt ſo nah dabey , dein

Alles zu verlleren — jetzt ruht dein Haupt

an der Geretteten . — Schlummre — ( er

verſucht die Augen zu ſchs Ach ! ich kann

nicht ! — iſt es Freude , iſt es Ahndung —

es ſchließen ſich die muͤden Augen , doch die

Seele treibt ihr Spiel mit verworrenen Ge —

ſtalten . — Vaterlieb ' iſt wachſäam ! — Wie

die Mutter dem ſchlafenden Saͤugling dle

Muͤcken abwehrt , ſo moͤgte , der Vater jeden

Traum verſcheuchen , der die Unſchuld der

Tochter bedroht . — Wohlan , ſo will ich wa⸗

chend ruhn . Cer ſchließt die Augen wiꝛder⸗)

REE



Zweyte Scene .

( Cuno ſchleicht zuerſt allein über die Brücke . Sei⸗

ne Gefährten ſehen ihm lauernd nach. Er ſteht

auf den Zehen und ſchaut nach des Emirs Gefolge .

Dann nähert er ſich behutſam der Grotte und

lauſcht . Dann winkt er den Uebrigen , die leiſe

über die Brücke kommen , und ſich um ihn ſam⸗

meln . )

Cuno . Sie ſchlafen Alle . Jetzt waͤr'

ein Streich zu wagen .

Emir Cmit halbgeöffneten Augen ) Was wol⸗

len die ?

Cuno . Den Alten und die Tochter nehm '

ich auf mich . Ihr metzelt das Gefolge .

Emir . (Cleiſe ) Weh uns ! Verraͤtherey !

Cuno . Eim den Knappen , deren einige die Köpfe

ſchüttein ) Seyd doch nicht thoͤricht. Die Beut '

iſt unermeßlich . Wer wirds erfahren ? Wir

werfen die Leichname in den Fluß !

Emir . O meine Tochter !

Cuno .



Cuno . Czu Einem der Knappen ) . Pah ! du

mit deinem Gewiſſen ! es ſind ja Heyden .
MieWir enſte zu⸗Gottes⸗Ehre⸗

Emir . ( ſeinen Dolch faſſend , und ſich an Fati⸗

men ſchmiegend . ) Der Dolch der Moͤrder gehe

durch des Vaters Herz —

Cuno . Seyd ihr entſchloſſen ? ich denke

ja . Wohlan an ' s Werk . Bleibt ſtehn und

lernt von mir . ( er zieht den Dolch und will nach

der Grotte ſchleichen . )

Der Emirstaumelt . auf. und ruft Verruͤ⸗

therey !

Dritte Seene .

In dieſem Augenblicke ſpringt Balduin , der über

der Grotte im Gebüſch ſich blicken ließ , über zwey

hervorragende Steine herab , und ſteht plötzlich zwi⸗

ſchen ihnen.

Fatime Cerhebt ſich mit einem lauten Schrey

und umklammert ihren Vater . )
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Bald . ( wirft einen vernichtenden Blick auf

Cu no , der eingewurzelt ſteht mit aufgehabenem Arm.

—Pauſe . —

Fat . Er iſts ! unſer Engel !

Bald . Cin Cund ) Du biſt nicht werth

von meiner Hand zu ſterben . Flieh !

Cuno . Cindem er den Dolch mit Widerwillen zu

ſich ſteckt ) Verdammt ! — der FTugendheld

ſchleicht im Gebuͤſch herum . Im Lager hat

er jeden Dank verſchmaͤht ; jetzt koͤmmt er ihn

zu holen in der einſamen Grotte .

Bald . Meineidiger ! iſt das dein ſicheres

Geleit ? ſo erfuͤllſt du ritterliche Zuſage ?

Cuno . Wer haͤlt den Heyden Wort ?

Eines chriſtlichen Ritters Blut iſt um der

Dirne willen gefloſſen , das ſchreyt um Rache .

Bald . ( mit der Linken auf ſein Schwerdt

ſchiagend ) Huͤte dich , daß nicht mein linker

Arm dich jenem zugeſelle .

Cuno . Cerorimmt bey Seite ) Warum greif '

ich nicht zum Schwerdt ? warum fuͤrcht '

ich mich ? — da ſtehn die Memmen . Ein

halber
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halber Mann ſchlägt ſie mnt Blicken zu i

Boden — ich werde raſend ! Cuad Du biſt 1

b . ein Heuchler ! dein Mitleid iſt Blendwerk — l

doch heute ſchuͤtzt dich deine Wunde . Cer eilt

erboßt über die Brücke . Die Knappen folgen . ) 0

Vierte Scene .

Der Emir . Fatime . Balduin .

Bald . Nichtswuͤrdiger !
Emir . Nein , du biſt kein Sterblicher !

erſcheine mir in eigener Geſtalt , du Engel ,

den der Prophet geſandt !

Bald . Ich bin ein Menſch wie du ! Zu

deiner Rettung fuͤhrte mich der Zufall . Der

Wunde hatt ' ich anfangs nicht geachtet . Sie

werde heilen , meint ' ich , ohne fremde Huͤlfe.

Doch nun iſt der Arm mir ſteif . Ich muß

in jenem Kloſter Huͤlfe ſuchen , darum kam

ich . Meinen Knappen ſendet ' ich voraus ,
mich anzumelden , und verlohr indeſſen mich

im
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im Buſche an des Fluſſes Ufern . Da ge —

wahrt ' ich in der Ferne das Geſindel , wie es

hitzig miteinander ſtritt . Naͤher ſchleichend ,

hoͤrt' ich verdaͤchtige Worte . Ich kenne dieſen

Cuno ; mir ahndet ein Bubenſtüuͤck ; ich win⸗

de mich durch Felſen und Geſtraͤuch ; Gott

war mit mir ! —ich kam zu rechter Zeit .

Emir . Biſt du ein Sterblicher , ſo kann

dir vergolten werden . Oerede , wie ? — Be⸗

darfſt du Gold ? ich mache dich reich . Liebſt

du Schmuck ? ich ſende dir beladene Kameele .

Reizen dich Weiber ? die ſchoͤnſten ſind

dein !

Bald . Nichts von Allem . Ich bin ein

deutſcher Ritter . Was ich that , gebot die

Pflicht .

Emir . Edler Juͤngling ! du ſoͤhnſt mich

aus mit deinem Volke .

Bald . Wenn deine Tochter einſt im

Arm eines wackern Mannes ruht ; wenn mun—⸗

tre Enkel deine Kniee umgaukeln , ſo gedenke

freundlich des Abendlaͤnders , der nicht den

Neunter Band . F Glan⸗



hat , Lebe wohl ! Cwin gehn . )

Fat . ( ſich an den Emir ſchmiegend ) “ O mein

Vater !

Emir . Fremdling ! verwelle noch ! —

Iſts nur der Glaube der uns trennt ;

wohnt auch bey Muſelmaͤnnern Tugend —

und wahrlich ! ſo iſt es ! warum willſt du

laͤnger fuͤr die ungerechte Sache kaͤmpfen ?
warum mit eigner Gefahr die friedlichen Huͤt⸗
ten zerſtoͤren , ſchuldloſer Menſchen Gluͤck ver⸗

nichten ? 44 Verlaß den tollen Schwarm .
Komm zu uns heruͤber. Huldige dem Pro —

pheten . Sey mein Sohn — mein Erbe —

meiner Tochter Gemahl !

Bald . Meinſt du , Alter , ich haͤtte die

Lehre ſchon vergeſſen , die mir unlaͤngſt dein

eignes Beyſpiel gab ?

Emir . Ceneſchteyert ſeine Tochter haſtig ) Be —

trachte ſie ! die ſchoͤnſte unter ihren Geſple —
len ! doch kann ich der Seele Reiz dir nicht

entſchleyern . Wie den Vater , wird ſie den

Mann

Glauben , doch die Tugend mit dir gemein



Mann begluͤcken. Schaͤtz' und Laͤnder ſind ihr

Erbtheil ) doch das Koͤſtlichſte bleibt ihr Herz —

Bald ! Waͤr' ich gebohren unter deinem

Volke , ihre Llebe waͤre mein Stolz . Doch ich

haͤnge feſt , gleich dir , an meinem Glauben .

Emir ! So wohne unter uns als Chriſt .

Trenne dich von uns , wenn der Iman zum

Gebete ruft ; aber kehre zuruͤck in unſre Ar⸗

me , wenn Lieb ' und Dankbarkeit dir winken .

Die Zeit vermag viel . Die Wahrheit ſchafft

ſich Raum . Du wirſt der Unſre , oder wir

die Deinen werden .

Bald . Ich knuͤpfte fuͤße Bande in mei⸗

ner Heimath .

Fat . (verſchleyert ſich haſtig . )

Bald . ( fährt fort ) Ein liebendes Maͤd⸗

chen , eine geliebte Braut harret mein mit

Sehnſucht .

Emir . Iſt es ſo , dann muß ich ſchwei —

gen . Ziehe hin . Gott ſegne deine Liebe ! —

Nimm dieſen ſchlechten Ring von mir ! er lſt

ohne Werth ; doch knuͤpfe an dies Symbol

F 2 ſich
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ſich unſer ewiger Bund ! s Wenn jemals du ,

oder Einer deiner Enkel , im Morgenlande

huͤlflos irrt , ſo zeig er dieſes Ringes einge —

grabene Schrift dem Erſten Tuͤrken der ihin

begegnet , und er wird Bruͤder finden .

Balb . Cnimmt den Ning ) Der Freund⸗ 4

ſchaft Pfand verwahr ich heillg .
5

Emir . Ach! daß meiner Dankbarkeit ſo ˖
enge Grenzen geworden ! — beſellgendes Ge⸗

˖
fuͤhll wo Thaten dir Luft machen ; druͤcken⸗

de Laſt , wo nur Worte von dir zeugen ! —

Komm meine Tochter . Bis hieher haſt du

mich geleitet ; jetzt bedarfſt du meiner ,

ſtuͤtze dich auf mich . ( u . Batduin ) Leb wohl ⸗

Fat . Cindem ſie , auf ihren Vater geſtützt , fort⸗

wankt , reſßt eine Perlenſchnur vom Halſe , und reicht ſie

Balduin 9 Lege dieſe Perlen zu dem Braut —

ſchmuck der Geliebten . ( Vepde ab. ) 4



Fünfte Scene .

Balduin allein .

„

＋ ( RNach einer düſtern Pauſt)/Dein Wahnſinn ,

Menſch ! erzeugte den ſtarken Glauben —

die ſtaͤrkre Liebe kam von Gott ! — denn

was des Glaubens Wuth zerreißt , das

knuͤpft die Liebe ſtill geſchaͤftig immer neu .

—Ferne Laͤnder betritt der Glaube mit ge⸗

zuͤcktm Schwerdt ; an der Grenze harrt die

Liebe ihm die Waffen zu entwinden . — Auf

tauſend Irrweget ſucht der Glaube die 0

Spur zum Himmel . — Auf Einem Pfade

fuͤhrt die Liebe Alle Voͤlker zuſammen ! —

Mußt ' ich ſo tbeuer dieſ Erfahrung kau⸗

fen ? ! — ( er geht uͤber die Brücke . )

Sechſte



Sechſte Scene .

( Sprachzimmer im Kloſter . )

Cölleſtina und Einma als Nonne treten auf.

Coͤl. Dein heiſſer Wunſch , Maria , iſt

gewaͤhrt . Der Kirche biſt auf ewig du ver⸗

lobt und was dich einſt an Erd ' unb Men⸗

ſchen knuͤpfte , hat dein Geluͤbde nun geloͤſt.
Giebt dies Bewußtſeyn beinem Herzen Ruhe ?

Emma . Ich werde muthig kaͤmpfen .
In Arbett und Gebet will ich die Waffen ſu⸗

chen . Den ſpatern Sieg verzeihe Gott

der Schwachen !

Coͤl . So biſt du ſeiner Huͤlfe, meiner

Liebe wuͤrdig. Tochter ! ſes giebt Augenblicke ,
wo kein Gebet des Herzeus Vangigkeit , und

keine Arbeit ſeine Wehmuth ſtillt ; Augen⸗

blicke , wo die Thraͤnen Flammen , und die

Seufzer Fluͤche werden ! — Ergreift dich

ſolche
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ſolche Angſt , ſo eik hinweg vom Betaltar !

in meine Mutterarmgz komm ! an meinem

98
Buſen weine ! Auch hier kl opft ein zerdruͤcktes ö

Herz , das bitterſuͤßen Troſt in deinen Thraͤ⸗

nen finden wird

Emma . Vertraut euch mir ! ſchon ehr '

ich euch als Mutter . Vertrauen wird ' euch

meine Schweſter Liebe gewinn

dern tragen , macht eigne Buͤrde leichter .

Cöl . Noch nicht . Noch iſt die Zeit nicht

ich ſchmachte nach

Lieb ' und

en . Mit An⸗

reif . Doch glaube mir ,

der Stunde , die unſre Herzen in

Schmerz aufloͤſen und vereinige ird !
chmerz aufloͤſen un vereinigen wird !

Siebente Sceene .

Die Pfoͤrtnerin . Vorige .

Pfoͤrtn . Es 5
ein Knappe drauſſen ,

der ſeinen verwundeten Ritter meldet .

Coͤl . Iſt die Wunde gefaͤhrlich?

Pfoͤrtn . Nur im Arm .



Coͤl. Deſto beſſer .

Probeſtuͤck fuͤr dich Maria .

Dann ſey es ein

Geh mit der

Pfoͤrtnerin , ſie wird dir Alles reichen , was

zu dem neuen Amte du bedarfſft . — Den

Knappen ſendet her zu mir .

Emma und die Pfortnerin gehn,

Achte Scene .

Coͤleſting alein .

Salomeh hatte Recht — mir iſt ſo woh⸗
ler ! 3236 taͤuſche dich nicht Adelheid —

wuͤrdeſt du auch die Gluͤckliche lieben ? —

Des langen Jammers Dornenbahn liegt hin⸗
ter dir — vor ihr r was du gelitten ,
wird ſie leiden Lder Vater buͤßt in ihr !
und jede Thraͤne , die ſie weint , lo ſͤcht hier

Cauf - ihr Herz deutend )

ſeiner Schuld .

einen Buchſtaben von

Neunte
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Neunte Seene .

Conrad . Coͤleſtina .

Cöl . Wer iſt dein Herr !

Conr . Ritter Balduin vonEichenhorſt .

Cöl . Wo ward er verwundet ?

Conr . Vor Nicaͤa .

Cöl . Hat das Chriſtenheer einen neuen

Sturm gewagt ?

Conr . Nein , es geſchah im Zweykampf .

Cöl . Zwietracht im Lager ? ziemt das

chriſtlichen Rittern ?
Conr . Bohemund von Schwarzeneck und

mein Herr entzweyten ſich um eine gefangene

Saracenin , die —

Cöl . Genug ! ich will nichts weiter wiſ —

ſen . Eutweihe nicht mein Ohr und die heili⸗

ge Staͤtte auf der du ſtehſt .

Conr . Hochwuͤrdige Frau , ihr ſeyd im

Irrthum —doch da kommt er ſelbſt .

Zehnte



Zehnte Scene .

Balduin . Vorige .

Coͤl . Cempfängt ihn katt und ſtolz )

Bald . Zu eures Ordens geruͤhmter Men —

ſchenliebe nehm ' ich meine Zuflucht .

Coͤl. Jeden aufzunehmen , der ſich einen

Chriſten nennt , iſt unſre Pflicht . Verdienſt

zu wuͤrdigen , liegt außer ihren Grenzen . Gott

iſt Nichter .

Bald . Meine Wunde iſt nicht bedeu⸗ ‚

tend ; doch hindert ſie mich das Schwerdt zu

fuͤhren. Das Kreuzheer bedarf melner , drum

hoff ' ich ſchnelle Huͤlfe.

Coͤl. Die ſoll euch werden . (will gehn )

Bald . Darf mein Knappe blelben ?

Coͤl. Er darf . Cab )

Bald . (detzt ſich ) Streife den Arm mir

auf ; er ſchmerzt mich heftig , und kaum ver⸗

mag ich ihn zu biegen .

—

Conr .
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Cour . Cnimmt die Feldbinde weg , und ſtreift

ihm den Arm auf ) Das Blut iſt geſtillt , aber

der Hieb ſehr tief . Wenn nur keine Sehne

verletzt wurdetz ihr koͤnntet ſonſt leicht einen

ſtelfen Arm davon tragen .

2Bald . Das verhuͤte der Himmel !

Eilfte Scene .

Emma . die Vorigen .

Emma Ciſt dicht verſchleyert . Sie naht mit

geſenktem Haupte , ungewiſſen Schritten , und trägt , was

zum Verband der Wunde nöthig iſt . )

Bald . ( wirft einen ſlüchtigen Blick auf ſie, und

ſtützt dann den Kopf in die linke Hand , indem er den

rechten Arm ausſtreckt . )

Emma . (kkniet nieder , legt ihre Werkzeuge neben

ſich auf den Boden , nimmt davon ein Fläſchgen , ergreift

Balduins Arm , und träufelt mit zitternden Händen eini⸗
—

—

ge Tropfen in die Wunde . )

Conr .
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Conr . ( ihr helkend ) Hier ſcheint die Wund '

am tiefſten .

Bald . ( ſich in die Lippen beiſſend ) Es

ſchmerzt — die Stirn wird mir eiskalt —

Conrad loͤſe mir den Helm .

Emma . Cläßt bey Balduins Erſten Wocten das

Fläſchgen aus der Hand fallen , bleibt mit zitternden ,

ausgeſpreizten Händen auf den Knieen , und blickt , etwas

zurück gebogen , nach ihm hinauf . )

Conr . ( nimmt ihm den Helm ab . )

6 Emma . ( ſchreyt laut auf ) Jeſus Marfa !

0 N otthn, ſinkt ohnmächtig nieder . )

Bald . CEſpringt auf ) Was iſt das ! Huͤlfe!

Cer kniet neben ſie und reißt ihr den Eihlcher weg)
Emma ! — Cer ſchlägt beyde Hände vor das Ge⸗

ſicht ) Bin ich von Sinnen ! Cer blickt wie⸗

der nach ihr hin mit ſtarrem Schrecken) Sie iſts !

Geliebte ! meine Braut ! Huͤlfe! Huͤlfe! Cer

ſpringt auf , ſtürzt an die Thür , reißt an der Glocke ,

kehrt zurück, ſchleudert den erſtaunten Conrad bey Seite )

Was ſtehſt du da ! ſchreye das Kloſter zuſam⸗

men ! Cer wirft ſich neben Emma nieder , und hebt

ihr

e
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ihr Haupt auf ſeine Knite ) Barmherziger

Gott !

Conr . ( wil hinaus . )

Zwoͤlfte Scene .

Die Pfoͤrtnerin ſlürzt herein .

Pfoͤrtn . Wer ruft ? Was iſt geſchehn ?

Bald . Fragt nicht — ſeht her — helft !

Gebt ihr das Leben oder mir den Tod !

Pfoͤrtn . ueberlaßt ſie mir , ich bringe

ſie in ihre Zelle .

Bald . Nein ! nicht aus meinen Armen !

Cöl . Ctritt haſig ein ) Ich hoͤre Laͤrm —

Helliger Gott ! was muß ich ſehen ! Ent⸗

ſchleyert ? in eines Mannes Armen ?

Pfoͤrtn . Centſchuldigend ) Eine Ohnmacht

—ſie iſt Novize — der Pflichten ungewohnt .

Coöͤl. ( ſtreng ) Richt Novize , Nonne

iſt ſie .

Bald . Schweigt ! ſie iſt meine Braut !

Coͤl .
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Cöl . Cfährt heftig zuſammen ) Seyd ihr von

Sinnen ?

Bald . Emma von Falkenſtein ! meine

geliebte Braut !

Coͤll Ha ! ich verſtehe ! Geiſter der Hoͤl—

le ! ihr kehrt frohlockend zuruͤck !

3

Pfoöͤrtn . Goͤnnt ihr Ruhe . Ich trage

ſie fort .

Baäld . Hinweg ! ſie iſt mein !— Em⸗

ma ! Emma ! hoͤre die bekanute Stimme ! es

wecke dich der Kuß der treuen Liebe ! Cer küßt

ffe heftig .5
Coͤl . Caußer ſich ) Entweihung der heili⸗

0 gen Mauern ! ( ſie rennt nach der Glocke ) Her —

bey ihr Schweſtern lläutet Sturm ! kteiſcht
in die Luͤften Rache ! Rache dem verhoͤhnten

Gott !

( Der Saal füllt ſich mit erſchrocknen Nonnen . )

Pfoörtn . ( ringt die Hände )

Bald . CEnur mit Emma beſchäftigt , achtet Cöle⸗

ſunens Wuth nicht ) Sie ſchlaͤgt die Augen auf

—ſie lebt !

Emma .



Emma . Balduln ! du lebſt ! ?

Bald . Fuͤr dich !

Cöl . Relßt ſie weg von ihm ? ſchleppt ſie

in ihre Zelle ! gehorcht ? vder zittert vovadem

Tluch der:Kloche
7

( Die Nonuen werfen ſich zwiſchen beyde. Einige

von ihnen reißen Emma aus Balduins Armen , in⸗

deſſen die übrigen , mit vorgeſpreizten Händen , durch

ihre Menge ihn zurückhalten . )

Bald . Cnur ſeines linken Arms mächtig ) Was

wollt ihr Weiber ! ſie iſt mein ! wir ſind ver⸗

lobt ! — Conrad ! zu Huͤlfe!

Conr . ( durch frommen Schrecken unthätig )

Gott ! Herr Ritter , bedenkt wo ihr ſeyd .

Emma . Wo ſchleppt ihr mich hin ! ich

bin ſeine Braut !

Cöl . Fort mlt ihr !

Emma . ( ſchon in der Thür ) Baällduin !

(ſie verſchwindet . )

Bald . ( beftig ) Was ſoll das Frau Aeb —

tiſſin ? wer wagts mein Recht zu verhoͤhnen ?

ſie iſt meine Verlobte .

Coͤl .
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Cöl . (Cktoblockend) , Sie iſt eine Verlobte

des Himmels !

Bald . Ihr luͤgt.

Cöl . Vor wenig Stunden entſagte ſie

der Welt durch einen feyerlichen Schwur —

Bald . Er iſt unguͤltig ! ihr habt ſie be⸗

ſchwatzt , verfuͤhrt —

Cöl . Mit nichten ! freywillig kam die

Pilgerin . Durch unablaͤſſiges Bitten ver⸗

kuͤrzte ſie die Pruͤfungszeit . Clangſam und mit

Nachdruck ) Sie waͤhnte euch tod — nun lebt

ihr — aber ſie iſt tod fuͤr euch . ( ſie geht

triumphirend . ) ( Die übrigen Nonnen folgen . )

Bald . Chat ihr mit ſtarrem Entſetzen zugehört .

Wuth und Verzweiflung mahlen ſich in ſeinen Blicken .

Er krallt mit der linken Hand in die Wunde ſeines rech⸗

ten Arms , und ruft mit erſtickter Stimme ) Verblute

dich Ungluͤcklicher !

( Der Vorhang fällt .

Eude des dritten Akts 5

Vierter
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